Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Mit Bezug auf unſere in den beiden h. 
ſetzung des Zinsfußes der 
ntlichen Kenntniß, daß 


a. nur die Obligationen 
Nr. 5548 über 400 Rthlr. 
Nr. 5569 über 400 Rthlr. und 
Nr. 5571 Are 400 Rthlr. 

gekündigt; 

b. die Obligatte n 
Nr. 614 über 100 Rthlr. 
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Mittwoch den 27. Januar 


Bekanntmachung. 


1841. 


iefigen Zeitungen enthaltene Bekanntmachung vom 27. November v. J., betreffend die Herab⸗ 


Nr. 4161 über 200 Rthlr. 


„ 4256 25 
4257 50 
43285 : 200 ⸗ 
4405 50 
r > 320° % 
- 4451 - 50 

4454 285 
4455 25 
= 4456 W * 
„ 4523 28 
„ 4648 = 50 
„ 4799 28 
= 4825 2 25 * 
4846 50 
4897 100 
4913 50 
„ 4971 50 
= 84 28 * 
„ 4088 
4 4995 = 25 4 
5014 25 = 
® 5025 * 25 2 
: 5029 28 
: 5034 = 50 
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hieſigen Stadtobligationen von Johanni dieſes Jahres ab, von 4 auf 3% Procent, bringen wir hierdurch zur 


Nr. 5059 über 25 Rthlr. 
„ 5093 200 ⸗ 
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am Weihnachts⸗Termine aber nicht präſentirt worden ſind und deren Inhaber auch die in der Bekanntmachung vom 27. November pr. be⸗ 


gehrte Erklärung abzugeben unterlaffen haben 


* 


au: daß fie ſich die Herabſetzung der Zinſen ge 


rocent verzinſen. 


Breslau, den 22. Januar 1841. 


fallen laſſen, und werden den 


Wir nehmen daher gegen die Inhaber dieſer Obligationen, der geſtellten Commination gemäß, 
ſelben ſonach von Johanni 1841 an ihr Capital nur mit 3% 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Näthe. 


Berlin, 24 In Ian d. 
dem Prediger re Se. Majeftät der König haben 
Rothen Adler⸗Orden Vierter Alain bel Rügenwalde den 
— Sr. Mojeftät der Ralf ae zu verleihen gerubt. 
i * von Rußland haben dem 
Geheimen Regierungs⸗Rath und —.— 
zu Berlin den St. Annen⸗Orden wg . Sb 
kihen geruht. laſſe zu ver⸗ 
Des Königs Majeſtät haben zu Erz 
dinzlal = Landtage von Brandenburg an der Pro: 


Pommern 
reußen, Poſen, Schleſien, Sach, 5 
eſtphalen den 28. Februar d. J. zu hen 


geruht. Wegen Eröffnung des Rheinifhen Provimptar- 
bandes, — = * früher von den Ständen 
Alan berten Wunſche zeither gewöhnlich im Monat Mai 
— worden, wird zu feiner Zeit dle nöthige Be⸗ 
w bung erfolgen. (Staats⸗Stg.) 

fi die Ain, 24, Jan. (Privatm.) Unſer Hof ſchent 
freuen. Winterfeſte in dieſem Jahr mehr als je zu 
den Penne lle und Konzerte finden beim König und 
den d bäufig ſtatt, und auch Treibjagden wer: 
nehmen. Sen’ an denen die höchſten Herrſchaften Theil 
Majeſtät mit u. und vorgeſtern befanden ſich Se. 
Jogdpartſ in erden Königl. Prinzen auf einer großen 

uin der 7 Mellen entfernten Umgegend des 


wlldreichen Freienwalde, wo Diner und Souper von 
70 Couverts gegeben wurden. Heute Abend iſt Sou⸗ 
per und Ball bei dem Prinzen v. Preußen, und 
nächſten Mittwoch findet eine ähnliche Feſtlichkeit bel 
Sr. Maj. ſtatt. Ueberhaupt haben wir die Freude, an 
unſerm Monarchen eine große Heiterkelt wahrzunehmen. 
Man ſchmeichelt ſich, daß dleſe frohe Stimmung mit 
günftigen Nachrichten zuſammenhänge, welche auf die 
Erhaltung des Friedens und die Ausſöhnung mit 
Rom Bezug habe. Die Conceſſſon, welche unſre Re⸗ 
gierung den Fatholifhen Biſchöfen eingeräumt hat, 
unmittelbar mit dem Papft zu korreſpondiren, macht hier 
in fo fern Senſatlon, well dies ncht ein Mal Oeſter⸗ 
reich, als katholiſcher Staat, ſelnen Geiftlichen zugeſteht; 


man hofft dagegen von dem heiligen Vater Zugeſtänd⸗ f 
niſſe zu erhalten, die bald alle kirchlichen Wirren beſel⸗ f 


tigen dürften. — Unſer Gewerbeverein beging heute 
En Stiftungstag in dem ſinnreich ausgeſchmückten 

Br ſchen Saale, wo von allen Gattungen der Ins 
dultele Gegenſtände zur Schau ausgeſtellt waren; fie ber 
kunden den großen Fortſchritt unſerer Gewerbe deutlich. 
— Von den Ausſchmückungen bemerken wir, daß ein 
Paar große Adler über den aufgeſtellten Büſten unſers 
Hereſcherpaares ſchweben, während über denſelben ſich 
die mit Lorbeerkränzen geſchmückten Büsten Friedrichs II. 


und des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. be⸗ 
finden, über deren Haupt wieder eine Viktoria in einem 
Siegeswagen ſteht. We man hört, haben unfre Minis _ 
ſter an dieſem Feſte Theil genommen. — Ein komiſcher Fall 
hat ſich geſtern her ereignet. Aus dem Lazareth des Gars 
de⸗Uhlanenregiments wurde nämlich eine Leiche mit allen 
militäriſchen Ehren beerdigt: Als der Zug ſich ſchon 
eine Strecke nach dem Klechhofe bewegt hatte, wurde 
derſelbe durch den Krankenwärter des genannten Way 
reths unterbrochen, welcher elligſt nachkam, und meldete, 
daß man elnen Sarg ohne Leiche ergriffen hätte. 
Der Itrthum entſtand dadurch, daß in den Lazarethen 
immer mehrere Särge in Bereitſchaft fliehen. — Einer 
unſerer renommirteften Muſiker hat kürzlich aus Fran k⸗ 
urt a. M. von der Direktion der dortigen Mozart: 
chen Stiftung den Auf rag erhalten, 2 Zöglinge, 
die Norddeutſche wären und muſſkaliſches Talent be ſö⸗ 
ßen, behufs ihrer muſikal ſchen Ausbiidung dorthin zu 
ſchicken. Wie wir erfahren, werden der jun ge Eckard, 
bekannt durch ſelne Compoſitſonen und fein Klavlerſplet, 
ſo wie Otto Thieſen auf Koſten der palrlotiſchen 
Stiftung mit Anfang Februar nach Frankfurt a. 
abrelſen. Mit der Zelt möchte die Mozartſche . 
| Paferbft wobl ein Conſervatorlum für Muſſk werben, 
wodurch einem großen Bedürfalſſe abgeholfen wilde. — 


* 


Diejenige Gräfin, welche neulich in London an den 
Gemahl der Königin Viektorla, den Prinzen Albert, 
fo bedeutende Anſprüche machte und nachher nach dem 
Irienhauſe geſchickt wurde, iſt, nach näherer Ermitte⸗ 
lung, die Tochter eines hler verſtorbenen Bauraths. 
Site war heimlich vermählt mit dem Sohne eines hier 
anweſenden Geſandten, von dem fie fpäter wieder ges 
ſchleden wurde. Bald darauf heirathete fie einen Lieu- 
tenant v. H., der ſich auch von ihr trennen ließ. Un⸗ 
ter mannichfaltigen Abentheuern kam fie endlich nach 
London. Geſtern hatten wir wieder elnen ſtarken 
Schneefall, der auch heute fortdauert. 

Es iſt Vieles über die Königl. Bibliothek zu Ber: 
lin geſchrleben worden und Manches allerdings nicht ganz 
sine studio et ira. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge 
hat ein Rath des vorgeſetzten Miniſterlums, Herr geh. 
Oberreglerungsrath Dr. Kortüm, dle interimiſtiſche 
Dberleitung der Bibliothek übernommen. Seil es nun, 
daß derſelbe die Stelle auch definitiv zu Übernehmen 
beabſichtige, oder daß er fie nur bis zur definſtiven Er: 
nennung eines Ober⸗Bibliothekars verwalten werde, fo 
wird hlerdurch die Ernennung eines neuen Oberbibllo⸗ 
thekars ſehr wahrſcheinlich. Der allgemeine Wunſch be⸗ 
zeichnet immer noch Jakob Grimm für diefe Stelle, 
wlewohl ſich dieſer nicht dazu geneigt gezeigt haben ſoll. 
Falls Hr. Gehelmrath Dr. Kort üm dieſe Stelle nicht 
belbehält, ſchelnt Profeſſor Lachmann dann die melſten 
Chancen für ſich zu haben. (L. A. 3.) 

Vom Rhein, 20. Januar. Dle zuerſt von einem 
weſtphälſſchen Blatte mitgethellte Nachricht in Bezug auf 
dle freie Communication zwiſchen den Bi⸗ 
ſchöfen und dem Papfte beſtätigt ſich vollkommen 
und in ihrer ganzen Ausdehnung; die hierauf bezügli⸗ 
chen Anwelſungen find berelts den Biſchöfen und Ge⸗ 
neraloſcaren der katholiſchen Diözeſen Preußens mitge⸗ 
thellt worden. Preußen verglebt ſich hierdurch 
eines Rechtes, welches in allen europälſchen 
Staaten, mit Ausnahme Belgiens, die Re⸗ 
gierung unbeſtritten übt. Gott gebe, daß 
dieſe Maßregel zum Heile beider Religlons⸗ 
genoſſenſchaften gereihen möge! ie man be⸗ 
hauptet, iſt dieſer Beſchluß nicht das Reſuttat von Ber 
rathungen im Schooße des Miniſterlums oder des Staats⸗ 
rathes, fondeen aus allerhöchſter Entſchließ ung 
unmittelbar hervorgegangen. Wir ſtehen nun am Be⸗ 
ginn einer neuen Epoche in Bezug auf dle Verhältn ſſe 
zwiſchen Staat und Kirche, und wir haben in der näch⸗ 


ſten Zukunft bedeutungsvollen Ereigniſſen entgegenzuſe⸗ 


. 


ben, nach denen ſich dies neue Syſtem einigermaßen 
wird beurtheilen laſſen. (Frkf. J.) 


Deut ſchland. 
München, 20. Jan. Von den Begleitern Sr. 
K. Hoh. des Kronprinzen find Briefe aus At hen 
vom 30ſten v. Mts. hier angekommen, welche jedoch 
nichts Weſentliches, außer die glückliche Ankunft in Grie⸗ 
chenland, dann, daß die Reife ſehr von Stürmen be⸗ 
gleitet geweſen, in Folge deren zwelmal, auf Korfu und 
auf einer Meinen Inſel gelandet werden mußte, melden. 
— Geſtern hielt Geheime Rath von Schelling feine 
erſte Vorleſung über die Philoſophie der Mytho⸗ 
logie. Der ebenſo verehrte als berühmte Lehrer wurde 
dei feinem Erſcheinen von den Zuhörern mit einem 
dreimaligen Lebehoch empfangen. Der überfüllte Saal 
faßte nicht nur Stud rende, ſondern auch vlele durch 
Gelehrſamkelt, fo wie durch Rang und Stellung ausge⸗ 
zeichnete Männer. 
Oeſterreich. N 
Peſth, 17. J. Während vor einigen Monaten 
die polltiſchen Verhaͤltniſſe Europas und des Orlents 
auf die Spitze geſtellt waren und man von Tig zu Tag 
einen Frſedensbruch erwartete, war bei uns Alles in den 
tiefſten Friedensſchlummer verſunken; jetzt, wo man dle 
franzöſiſchen und orlentalſſchen Wirren als geſchlichtet 


betrachtet, ſieht es in unſerm Lande kriegeriſch⸗reg⸗ 


fam aus. Truppen werden ausgehoben, Batterſen aus: 
gerüftet, die Mentirungskommiſſionen find vollauf ber 
ſchäftigt und man ſpricht jetzt fogar von Fouragelleferun⸗ 
Es kann ſeln, daß ſich dieſe Anomalle als die 
früherer Maßnahmen erklären laßt, abergewiß iſt 
18, daß bis heute noch kein Gegenbefehl angekommen iſt. 
Was indeſſen die Truppen⸗Aushebung anbelangt, fo 
hätte fie allerdings auch bei ganz friedlichen Zuſtänden 
flattgefunden, da es ſich hier nur von der Stellung der 
auf vorigem Landtage bewilligten 38.000 M., die zur 
Ergänzung der Regimenter erforderlich ſind, handelt. 
Diefe Rekrutenaushedung, die nach einem für Ungarn 
ganz neuen Reglement dewerkſtelligt werden foll, finder 
im Lande, tiot des Reich stagsgeſetzts, großen Wider: 
derſtand und hat an vielen Orten bereits zu blutigen 
Auftritten Veranlaſſung geseben. Es iſt bis jetzt noch 
nicht der kleinſte Theil geſtellt und die Wiener Nach⸗ 
richt, als ob die 38.000 M. vollzählig und zur Ueber⸗ 
nahme bereit wären, iſt ganz aus der Luft gegr ffen. 
Die hieſigen Bürger weigern ſich ebenfalls, ihre Söhne 
mifltairpflichtig zu machen und dem Looſe zu unterwer⸗ 
fen, in der Meinung, well elne königliche Freiſtadt in 
ihrer Geſammthelt nach den Landesgeſethen die Rechte ei⸗ 
nes einzelnen Edelmanns genleßt, wären auch deren Bür⸗ 
ger, gleich den Edelleuten, von der Milltaltpflichtigkeit 
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feel: Rechtskundige wiſſen aber das Geſetz anders zu 


deuten, und bereits ſoll ein Statthalterel⸗Decret die Sa⸗ 
che ſo entſchleden haben, daß auch die Bürgersſöhne von 
der Ehre, das Vaterland zu vertheldigen, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben, fo. ſehr die ſelben dieſe Angelegenheit blos 
der Hefe des Volkes und den Juden überlaſſen möch⸗ 
ten. Die Juden ſollen bereits ihr Contingent beifams 
men haben. (E. 3.) 
Großbritannien. 

London, 18. Jan. Es iſt nun entſchleden, daß 
Ihre Majeſtät die Königin das Parlament wieder 
in eigener Perſon eröffnen wird. 

Die Morning Por ſagt, es ſel nun offiziell, daß 
Spanien und Portugal die Vermittelung Eng⸗ 
lands angenommen. 

Man glaubt, daß durch den Friedensſchluß zwiſchen 
Frankreich und Buenos ⸗Ayres Britifhes Eigen: 
thum zum Werth von 1 Milllon Pfd. St. welches in 
Montevideo eingeſchloſſen lag, frei geworden ſeln dürfte; 
es ſoll melſt aus Waaren beſtehen, die leicht verderben 
und es würde daher ſehr gelitten haben, wenn bie Fran⸗ 
zöſiſche Blokade noch länger fortgedauert hätte. 

Man lieft im Sun: „Unſer Pariſer Korreſpondent 
ſchrelbt uns, er habe allen Grund, zu glauben, daß Hr. 
Gulzot der Prüfung der Botſchafter der vier alllir⸗ 
ten Mächte nachſtehende Berechnungen vorgelegt habe, 


tigen, die man in Betreff der kriegerſſchen Haltung 
Frankreichs hätte faſſen können. Das Minifterium des 
Herrn Thiers hatte den Effektiv⸗Beſtand der Armee auf 
480,000 Mann gebracht. Dieſer Beſtand wurde durch 
die Beurlaubung der Klaſſe von 1833 auf 400,000 
Mana reduzirt. Den Rekrutlrungs⸗Vorſchriften für den 
1. März gemäß, werden nur noch 290,000 Mann 
übrig fein. Davon find 70,000 Mann thells durch den 
Krieg in Afrika beſchäftigt, theils liegen fie auf der Ins 
ſel Korſika und in den Kolonieen. Unter den übrigen 
220,000 Mann befinden ſich 6000 Veteranen und 
13,000 Gendarmen, die ebenfalls in Abzug gebracht 
werden müſſen. So blelbt zuletzt nur eln Effektiv⸗Be⸗ 
ftand von 200,000 Mann, die gewöhnliche Stärke der 
Armee in Friedenszeiten. Da nun die Angaben der 
Statlſtiker ſtets etwas ermäßigt werden müffen und bie 
Differenz zwiſchen der Stärke auf dem Papier und der 
effektiven Stärke gewöhnlich ſich auf ein Fünftel beläuft, 
ſo kann man die Franzöſiſche Armee auf 160,000 M. 
für den nächſten 1. März anſchlagen.“ 

Zu Brentfort durchbrach geſtern der große Ver⸗ 
bindungs⸗Kanal, der ſüdlich von Neu fort mit ber 
Themſe zuſammenhängt, feine Ufer und Schleuſen und 
verurſachte eine furchtbare Ueberſchwemmung, durch welche 
mehrere Häuſer fortzeriſſen wurden, und einige Men: 
ſchen ums Leben kamen. Auch an anderen Orten, zu 
Greenwich, Lewiſham und Deptſod, if. durch das plöß: 
lich eingetretene Thauwetter viel Schaden angerichtet 


worden. 
Frankreich. 

Paris, 19. Januar. Die Argumente der Anhäns 
ger und Gegner der Parifer Befeſtigung machen 
nicht blos in dem Konferenz⸗Saale der Depurleten⸗Kam⸗ 
mer, ſondern auch in faſt allen polieiſchen Salons den 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung aus. Gewiß ſchelnt 
zu fein, daß die Befeſtigungs⸗Ang⸗legenhelt keine Kabi: 
nets⸗Frage werden wird; fo hat fid nämlich Herr Gul⸗ 
zot beſtimmt erklärt. Konferenzen, welche er zu wleder⸗ 
hollen Malen mit Herrn v. Lamartine hatte, beſtäͤti⸗ 
gen dies. Die Rede, welche dieſer Deputirte halten 
wird, kann nicht, ohne bedeutende Senſatlon zu erre⸗ 
gen, vorübergehen, da er dle geſammte Europälſche Zeit: 
frage in ihrer Verbindung mit den Zuſtänden Frank⸗ 
reichs behandeln wird. Auch Herr v. Goldery, ein 
Deputirter det Linken, wird das Projekt angreifen; 
Thiers iſt natürlich gezwungen, frin Werk zu vertheldi⸗ 
gen; die Verhandlungen werden alſo in jeder Hinſicht 
intereſſant fein. Nach der Befeſt gungs⸗Frage will das 
Minifterium ſogleich das Budget und die geheimen 


Fonds den Kammern vorlegen, um mit den Sigungen de 


dis Ende April fertig zu werden. Die Drputirten wür⸗ 
den, dieſem Miniſtertalʒ⸗Proſekte zufolge, nach der zum 
1. Mal feſtgeſetzten Taufe des Grafen von Paris 
in ihre Departements zurückkehren. Der neue Erzbl⸗ 
ſchof von Parls würde bei der Taufe funktſontren. Vom 
Monat Mai an würde fi alsdann das Miniſterlum 
mlt einer großen adminiſtratlven Maßregel beſchäftlgen, 
die nattltlich ganz davon abhängt, od Herr Gulzot im 
Beſig ſeines Portefeullles bleibt. Herr Gulzot beab⸗ 
ſichtigt nämlich, diejenigen Präfekten zu entlaſſen, 
welche ſelner Verwaltung nicht die gehörige Mitwirkung 
ſchenken und einer anderen polltiſchen Schattirung ans 
gehören, alſo eine Art Schranken und elnen Mangel 
an Uebereinstimmung in der Verwaltung erzeugen. Vom 
Monat Mal an dis zum Herbſte bliebe alsdann dem 
Minifterlum die Zeit, die Wahlen vorzubereiten, welche 


im Herbſte ſtatifinden würden, wenn bie beabſichtigte M 


Kammer⸗Auflöfung wirklich eben fo ausgeſprochen wird, 
wie fie in der polleſſchen Strategie des jetzigen Kabinets 
liegt. — Herr Gulzot keabſichtigt ebenfalls, Wende: 
rungen im Franzöſiſchen diplomatſſchen Corps 
eintreten zu laſſen, da Bedürfniſſe dieſer Art ſich in 


welche wohl geeignet find, dle Beſorgniſſe zu beſchwich⸗ g 


berſchiedenen Lokalitäten ſehr dringend gezeigt haben. Daß 


Herrn von Lamartine bereits vor einiger Zelt eine Ge⸗ 
ſandtſchaft in London oder Wien angetragen worden, iſt 
außer Zweifel; eben ſo, daß ihm der Augenblick nicht 
günſtig erſchienen, ſolche anzunehmen. Das Journal 
„la Preſſe“ bleibt einer Combination Mols⸗Lamar⸗ 
tine treu, (St. ⸗3.) 

In der geſtrigen Sitzung der Deputlrten⸗Kam⸗ 
mer verlas der Präſident nachſtehendes Schreiben des 
Herrn Mermilllod: „Mit dem ausdrücklichen Man: 
dat beauftragt, der Kammer die Proteſtatlon von 12,000 
unſerer an den Ufern des Plataſtromes wohnenden 
Landsleute, die durch den am 30. Oktober mit der Re⸗ 
gierung von Buenos⸗Apres abgeſchloſſenen Traktat 
nicht allein in ihren Intereſſen, ſondern auch in ihren 
Perſonen bedroht find, zu überrelchen, und von den 
Pflichten durchdrungen, welche mir eine ſolche Miſſion 
Angeſichts einer vielleicht nahe bevorſtehenden Ratifika⸗ 
tion auferlegt, bitte ich Sle, Herr Präſident, der Kam⸗ 
mer anzuzeigen, daß nur der noch ſchwache Zuſtand mei⸗ 
ner Geſundheit und beſonders das Entgegenſehen gemwifs 
ſer Dokumente, die mir angekündigt worden ſind, mich 
verhindern, unverzüglich Ihre Aufmerkſamkelt auf eine 
fo wichtige Angelegenheit zu lenken, und daß ich ohne 
Zweifel noch in dieſer Woche die Ehre haben werde, die 
Feſiſtellung des Tages zu brantragen, an welchem es ihr 
enehm fein wird, die Interpellationen zu vernehmen, 
die ich beauftragt worden bin, binfichtlich der näheren 
Umſtände des in Rede ſtehenden Traktats und der ver⸗ 
derblſchen Folgen feiner Ratifikation an die Herren Mi⸗ 
niſter zu richten.“ — Hlerauf verlangte der Flnanz⸗ 
Minlſter das Wort, um eine Mittheilung der Regle⸗ 
rung zu machen. Er zeigte an, daß er einen Geſitz⸗ 
Entwurf in Betreff der Regularlſirung der für außer: 
ordentliche öffentliche Bauten verlangten Kredite 
vorzulegen habe. In Bezug auf die Art, die Kompta⸗ 
bil tät der außerordentlichen Bauten zu regularifiren, und 
die ihnen ausgeworſenen Mittel und Wege zu ſichern, 
ſchlägt Herr Hum ann vor, die Dotatlon für die öfs 
fentlichen Bauten vor allen Eventualitäten dadurch ſicher 
zu ſtellen, daß ihr eln beſtimmtes Kapltal, mittelſt An: 
leihe realifirbar, zugewieſen wird. Die Bauten, auf 
welche ſich der vorliegende Geſetz⸗Entwurf bezieht, erhel⸗ 
ſchen alſo die Verwendung einer Total⸗Summe von 
534 Milltonen Fr., eine Summe, welche um 84 Mit 
lionen diejenige überftelgt, welche durch elne Anleihe 
herbeizuſchaffen anz wird. uf Ge⸗ 
ſetz»Entwurf wu ruck und zur Vertheflung an 
— — ER ni. . — i 

Es heißt, daß Herr Martigny, Franzöſſſcher Or 
neral⸗Konſul bei der Argentinſſchen Republik, nachdem 
er von dem durch den Admiral Mackau abgeſchloſſenen 
Vertrag Kunde erhielt, ſich entſchloſſen hat, feine Ent: 
laſſung einzureichen. 

Der Marſchall Valse wird binnen 8 Tagen in 
Frankreich eintreffen. Es ſcheint, daß die neueſten aus 
Afrika eingegangenen Nachrichten del weitem nicht fe 
friedlich und fo beruhigend lauten, wle man nach den 
amtlichen Publikationen hätte folgen konnen. Abbels 
Kader, den man ſchon für vernichtet hielt, foll eine neue 
Truppen-Aushebung in allen feiner Herrſchaft unterwor⸗ 
fenen Stämmen angeordnet haben, und entſchloſſen ſein, 
den nächſten Feldzug mit 10,000 Mann regulärer Kar 
valerſe und 5000 Mann eingelibter Infanterie zu etz 


w öffnen. Der Marſchall Valcke, heißt es, hätte um ein⸗ 


ſchleunige Verſtaͤrkung von 12,000 Mann gebeten. Dit 
Abreſſe des Generals Bugeaud ſoll auf den 28. d. M. 
feſigeſetzt worden fein. Er geht mit der Abſſcht um, 
die Truppenzabhl von 50 bis auf 80,000 Mann zu 
vermehren. In dieſem Falle würden mehrere der jeh 
neu gebildeten Regimenter und namentlich die Chaſſeur⸗ 
Balaillone, welche nach deutſchen Vorblidern organifirt 
würden, ihre Beſtimmung für Algler erhalten. 

Aus den Departements treffen fortwährend betrühenbe 
Nachrichten über die Ueberſchwemmungen eln, die 
der ſtarke Eisgang und das plötzlich eingetretene Schmelz 
n des Schnees Überall verurſachen. Am ärgſten leiden 
die nördlich gelegenen Departements. Aus Etamps 
(Seine und Dife) fhreibt man, daß in der Umgegend 
an 30 Gemeinden unter Waſſer ſtehen; Häuſer, Scheu⸗ 
nen, Ställe ſtürzen zuſammen oder droben den Einſturz 
ohne daß das Vieh gerettet werden Eonnte; den Eins 
wohnern blieb kaum Zeit, für die eigene Sicherhelt noth⸗ 
dürftige Vorkehrungen zu treffen. 

Dr. Philipps vollzledt hier vlelbeſprochene Opera⸗ 
tionen, ohne jedoch die Priorität und Gediegenheit des 
Dr. Dieffenbach zu erreichen. J 

- Spanien. a 

Madrid, 12. Jan. Es ff} heute eln Courier aus 
eiffabon mit der Nachricht angekommen, daß das 
Portugleſiſche Kabinet die Ausführung des Douro⸗ 
Traktats vor den Kammern vertheidigen und aus det 
Annahme deſſelben eine Kabinets⸗Frage machen wolle. 
an zwelfelte nicht daran, daß die Kammern den Trae⸗ 
tat annehmen würden, da das Minifterium viele An 
hänger unter den Kortes⸗Mitgliedern zählt. — Es wer⸗ 
den in aller Elle die Ueberreſte der ehemaligen Spa 
nifhen Marine ausgerüſtet, nämlich zwei ober 
Einienſchiffe, worunter der „Herve“, 5 oder 6 Fregat⸗ 


ten und einige kleinere Fahrzeuge. Dies Geſchwader 
wied der Admiral Don Dionifio Capaz kommandiren. 
8 er Marguls von Reguana, welcher die Königin 

beiſtine auf ihrer Reiſe begleitete, iſt hierher zurück⸗ 
gekehrt und hat der Herzogin von Vitorka einen 
koſtbaren Brillantſchmuck und eigenhändiges Schreiben 
von der Königin überbracht, worin fie ihre Töchter der 
Sorgfalt der Herzogin empfiehlt. 

Sch wei z. 

Der Schwäb. Merkur bringt in einem Schrel⸗ 
ben, datirt „Aus der Schweiz vom 16, 8 
gende zuſammenhängende Darſtellung der dortigen, höchſt⸗ 
wichtigen Begebenheiten, welche wir im Einzelnen be⸗ 
telts ausführlicher mitgethellt haben: „Noch gahrt es in 
einem großen Theile der weſtlichen Schweiz. Wi⸗ 
berſprechende Gerüchte durchkreuzen ſich, und init gethell⸗ 
ten Hoffnungen oder Beſorgniſſen ſieht man den Folgen der 
plötzlich und 8 hereingebrochenen Ereigniffe ent⸗ 

5 5 rklärung ihres Zuſammenhangs mag für 
. eſer, für die es keine leichte Sache ſſt, bie 

I meinanderlaufenden Fäden der Schwelzeriſchen Be⸗ 
= enhelten bis ing Einzelne zu verfolgen, eine kurze 

ekapitulatſon wohl am Platze ſeln. Die ‚gleichzeitige 
Verfaſſungs⸗Reviſien im Aargau und in Solothurn 
führte zur Abſtimmung des Volks am 5. und 10. Ja 
nuar. Schon vor Ablauf des verfloſſenen Jahres hatte 
— Proklamatſon des kleinen Raths von Solothurn 
5 verkündet, daß die alte Verfaſſung, nach 
8 derſelben, während zehn weiterer Jihre in Wirk: 
ſamkelt bleiben müffe, falls der revldirte Konftitutiong: 

urf verworfen werden ſollte. Dies erbitterte bie 

4 n Partei, deren Forderungen fo wenig 
Am . 3 en, als neuen Verfaffung überein ſtimmten. 
14% Januar verſammelten ſich ihre Fü Müm⸗ 
liswyl, ernannt n een 
— nten ein permanentes Comité, nach 
Züri 488 des ſogenannten Glaubens⸗Comiés in 
5 r > (1839), und erlleßen eine Proklamation, worin 
6 Volk zur Verwerfung der Verfaſſung ermahn⸗ 

n, für den Fall der „Nichtwürdi⸗ 


ten und die Behörde 
gung“ ihrer Begehren, als „verantwortlich“ erklärten. 


chon am folgenden Ta 
gen ge ward die Stadt mit einem 
8 Zuge der Unzufriedenen, zumal aus dem 


warzbubenlunde, bedroht. 


Aber dl 2 
& zu permanenter r dle Reglerung ver 


. Sitzung, berief die Miti- 
Nochber Verhaftungen am und forderte Bug dle 
5 Kantone zu militäriſchen Vorkehrungen auf. 

les ſchüchterte die Aufwiegler ein, und einige Exceſſe 
en ging am 10. die Abſtimmung über die neue 
ee ruhig von ſtatten, welche zwar ganze Ge⸗ 
** ! 605 verwarfen, die aber doch mit einer 

5 Stimmen angenommen ward. Et⸗ 
un lee Stimmrechte feinen 
im Aargau, am B., bie ee — . 
fung erfolgt. Aber hier, wie in Solothurn, kamen nun 
proteſtirende Erklärungen ein, und namentlich ward von 
den Leitern der Opposition, von dem ſogenannten Bün⸗ 
zener Comité, eine weitere aufwlegleriſche Schrift: 
„Neue wichtige Bedenken ꝛc.“ verbreitet. Darauf hin 
und auf die Nachricht von den Vorfällen in Solothurn, 
verfügte die Regierung die Verhaftung der Mitglieder 
des Comi és, die am 10. im Bremgarten und Muri 
vollzogen wurde. Sogleſch aber ſammelte ſich an diefem 
letzteren Orte eine Maſſe Volkes, ertrotzte die Frellaſ⸗ 
fung der Verhafttten und nahm — unter manchen 
Hfhanblungen — die Beamten der Regierung gefan⸗ 
365 Namentlich geſchah dies mit Megierangs- Rath 

aller, der ſich ſehr würdig und muthig denahm, 
mit Bezirksamtmann Wei und mehreren Anderen. 

ann zogen die Anführer vor die Häuſer der Liberalen, 
— fe arge Exceſſe verübten. Achnlſches geſchah in 

cemgarten. Die Sturmglocke verſammelte die Bewoh⸗ 
— der Gegend, die ſich am 11. in Maſſe gegen Aatau 
fäum wer 175 Aber die Regierung hatte nicht ge: 
fo kam es zu — Alt⸗Aargau zu verſammeln und 
mergen, zur Flache . berichteten Treffen bei Bill: 
der aufgewſegelten Daran ngen. pr Di 
niſcher und Baſel Landschaftlich ann 


Truppen in die Be⸗ 
ziehe Baden, Zurzach und Raufenbur * 1 
tige Thelinahme an dem Kufkanpe Harte dag Alan 


uri genommen. Am 13, verſamm 
Rath 10 Aarau und beſchloß, auf den 9 
minar⸗ Direktors Keller leines Katholiken, 8 10 
mmen gegen eine ſehr geringe Minderheit, die Au £ 
hebung fämmtilcher Klöſter im Aargau.“ 
Solothurn, 13, Jan, (Abends.) Laut Berichten 
aut dem Schwarzbubenland herrſcht dort eine nicht 
Fringe Unzufriedenheit der Truppen, ſo daß der dortige 
de⸗Chef Vivis in Verlegenheit iſt, well er ihnen 
datt traut. Heute kam der Verfaſſer der hüdſchen Ma⸗ 
ing m Verſammiung⸗Abteſſe, Pater Plus Munzinger, 
f Im Falle einer Inhaftirung deſſelben be⸗ 
Kloſter ‚en Widerſtand von Seite des Militärs. Das 
im ganzen Sundgau für die Religion bes 


ten laſſen. 
Dom 14. Jan.) Diefen Morgen vernahmen wir 
die Zuſtände im Oberamte Olten und 


— über 
segen, In allen dortigen Gemeinden herrſcht dle voll⸗ 


—— —— ——⅜ʃe . !U— — — — — — ͤ —2—v—d —e—— — —:ẽZebi. —ꝝ—-¼ 2¼ . ů —- —ꝛ̃ —ęT:— md — 
—ͤ üÜͤ1—̃——̃—— 


1 


kommenſte Ruhe. Namentlich dort, wo die politiſche 
Aufregung am größten war, zeigt ſich die größte Nies 
dergeſchlagenhelt. Leute, die mit der gegenwärtigen Mes 
gierung feit 1831 ſich nie befreunden konnten, erſtellten 
ſich perſönlich bei dem dortigen Oberamtmann, und er⸗ 
klärten, die Schnelligkeit und Energie, womit gegen el⸗ 
nige Ruheſtörer eingeſchritten worden, habe unſer Land 
vom Bürgerkrieg gerettet, Ebenſo hört man die Wor⸗ 
te: die Verfaffung iſt angenommen; wir ha⸗ 
ben wieder eine Regierung! Am meiſten ſprechen 
aber die täglſchen Viſiten und Kratzfüße, welche von den 
in polltiſcher Beziehung am übelften verleumdeten Indi⸗ 
viduen gemacht werden; ſelbſt Geiſtliche laſſen ſich durch 
eigens Abgeordnete höflichſt empfehlen. — Die Aufhe⸗ 
bung der aargauſſchen Klöſter machte dieſen Morgen auf 
die Soldaten in der hieſigen Kaſerne einen freudigen 
Eindruck. „Vlvat Aargau!“ ſchrieen fie. Auch auf 
unſere Raths herren machte es einen gewaltigen Eindruck. 
Die Soldaten hätten Luft, nach Morlaftein zu zlehen. 
— Der Milltair⸗Chef von Dorneck und Thief, fo 
wie der dortige wackere Oberamtmann, Hr. J. Fröhli⸗ 
cher, verlangen, daß alfogleich andere Truppen, circa 200 
Mann, in das Schwarzbubenland beordert, und die dor⸗ 
tigen Truppen, anderswo etwa nach Balsthal, ſtatlonlrt 
würden, weil die Unterſuchung Verhaftungen nothwendlg 
machen wird. Neuerdings lauten Berichte beunruhigend. 

(Vom 16. Jan.) Die Nacht vom 14. auf den 
15. iſt ruhig vorübergegangen. Ein aus dem Leimen: 
thale (Schwarzbubenland) zurückgekehrter Bote berlchtet, 
daß dort keine Aufregung mehr ſei. Indeſſen erwarten 
der dortige Mitieär-Chef und Oberamtmann bie verlang⸗ 
ten Truppen, damit dle Unterſuchungen ganz frei ſich 
bewegen können. Wir vernehmen, daß Pater Anſelm 
Dietler von Marlaſtein den Gemeinderath von 
Megerlen um Hülfe für das Kloſter anſuchte, aus 
Furcht, daſſelbe möchte überrumpelt werden. Es wurde 
auf den Fall ungeſetzlicher Gewalt Hülfe verſpro⸗ 
chen. Vorgeſtern ſollen die Gemeladeräthe von Hofſtet⸗ 
ten und Metzerlen im Kloſter ſich derathen haben. 
Heute früh beschloß der kl. Rath, zwei Abgeordnete mit 
unumſchränkter Vollmacht in das Schwarzbuben⸗ 
land zu ſenden, um dort im Namen der Regſerung zu 
handeln. Als Reglerungs⸗Commiſſarlen wurden bezeſch⸗ 
net die HH, Albert Brunner, des Raths, und Geſetz s⸗ 
redaktor Großrath Reinert. Die Milſtär⸗Chefs erhielten 
Welſung, den Befehlen der Commſſſarlen Gthorſam zu 
leiſten. Höchſtwahrſcheinlſch werden Truppen abmaeſchſ⸗ 
ren müſſen. Die Rathsherren haben jedoch noch keine 
Luſt, ſich an Aargau ein Exempel zu nehmen, wiewohl 
gar viele Bürger und Militärs der Anſicht find, daß 
ſetzt der gänftigfte Moment wär. — Nach dem Solo: 
thurner Blatt If das Kloſter Marlaſtein vor ſelnen 
eigenen Rotten in Angſt und Schrecken und läßt ſich 
von Leuten aus dem Sundgau bewachen. 

Zürſch, 18. Januar. Das Zürcheriſche Bataillon 
Markwalder iſt ins Frelamt eingerückt und befindet ſich 


in Bremgarten. Das Batai 
laſſen worden. — Die Enden . 


die zweite Hälfte der Winterſitun f 
den 16. Februar feſtgeſetzt. e e 


erufung des gr. Rathes für] weder ein 


ſchofßs Don Antonio hatte ſich am Bord einer Grlechl⸗ 


ſchen Belgg eingeſchifft, um ſich nach Santorin zu be⸗ 
geben, und obgleich an alle Schiffe die afftzhelle Anzeige 
ergangen war, daß dle Artſllerle ihre Schleßübungen in 
Topchant begonnen habe, ſo näherte ih, doch die Belgg 
zu ſehr diefem Orte, und wurde von einer Kugel gu 
troffen, welche die Schanzverkleldung wegriß und zugleich 
den unglücklichen Prieſter ſo ſchwer am Schenkel verwun⸗ 
dete, daß man an. feiner Rettung zweifelt. 

Man ſchreſbt aus Ryodus vom 19. Dez: „Am 
Tage der Empfängnig Marla 's wollen 5 ven den nach 
Sprien beſtimmten regulären Soldaten, die durch wi⸗ 
drige Winde hler zurückgehalten wurden, mit Gewalt in 
die katholiſche Kirche einbringen, und als ein Lalen⸗ 
bruder ihnen Vorſtellungen dagegen machte, beſchimpften 
fie ihn und wollten ihn ſelbſt thätlich mißhandeln. Auf 
die Beſchwerde des Franzöſiſchen Vlece⸗Konſuls, Herrn 
Rottier, wurden die Schuldigen ſogleſch verhaftet und 
zwel von den Soldaten, bie ihre Hand gegen einen Prie⸗ 
ſter erhoben hatten, ſtreng beſtraft. Der Korporal, wel: 
cher ſich bei ihnen befand, iſt degradirt und mit den 
übrigen ins Gefängniß geſetzt worden. Der Paſcha hat 
die größte Strenge bei dſeſer Gelegenheit bewleſen und 
ungeachtet der Anweſenhett fo vieler Soldaten iſt die 
Ruhe nicht geſtört worden.“ i 

Ein Bericht in der Malta Times, der aus der Bal 
von Marmorlzza vom 13. Dez. batlıt iſt, meldet unter 
Anderm, daß der Kapftaln einer öſterrelchiſchen Cor⸗ 
vette vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſolle, angeb⸗ 
lich wegen Feighelt bei dem Bombardement von Acke. 

Trieſt, 19. Januar. (Prelvatm.) Ueber Syra 
HE die Nachricht eingelaufen, daß die engliſche und 
öſterteſchiſche Flotte die Bai von Marmoriga 
verlaffen und ſich theils nach Alexandrien, 
theils in die Häfen von Syrien begeben habe, 
man vermuthet, zu neuen Operationen, in 
Betreff der Beendigung der eggyptiſchen 
Frage. ; 

Amerika. 

Lima, 20, Aug. Die Regierung des Präfidenten 
Gamarra hat feſtgefetzt, daß die Ausländer, welche Im⸗ 
mobilten in Peru erwerben, zuvor Peruanet werden 
ſollen. Es iſt daher den Präfekten und Gerichten un⸗ 
terſagt worden, Ausländern ein Grundelgenthum zuzuer⸗ 
kennen, worauf fie kraft Hypothek oder gerichtlichen Ur⸗ 
thells ein Anrecht haben könnten, bevor fie nicht ihrer 
Nationalität entſagt und die Eigenſchaft Peruanlſcher 
Bürger angenommen haben. 


Tokales und Provinzielles. 

„Breslau, 26. Jan. Der Verein zur Uns 
terhaltung eines Hospitals für kranke Kin⸗ 
der armer Eltern hat feinen dritten Jahresbericht pro 
1840 ausgegeben: „Am Schluſſe d. J. 1839 waren 15 
Betten zur Aufnahme kranker Kinder aufgeſtellt. Lel⸗ 
der iſt Nichts von Vermehrung der Anzahl dieſer Bet⸗ 
ten zu melden, da ſich in dem abgelaufenen Jahre 
Stifter eines Bettes gefunden, noch es mög⸗ 
lich wurde, aus den Beiträgen der verehrten Mltglleder 
die Vermehrung der Betten zu bewerkſtelligen. In dle⸗ 


Der „Nouvelliſte Vaudois“ giebt folgende Erläute⸗ | fen 15 Betten wurden im Laufe des Jahtes 1840 


rung über die von Zürcher Blättern berichtete Bewegung 
unter den Geiſtlichen. Die Berichte waren übertrie⸗ 
ben. Nach dem „Nouvelllſte“ hat ein Geiſtlicher, Na⸗ 
mens Franz Recordon, Redakteur des „Narrgteur reli⸗ 
gleur“ erklärt, er verzichte auf ſeſne Rechte als Gelſtli⸗ 
cher, da er das Prinzip des neuen Klrchengeſetzes, dle 
Autorität des Staates in Sachen des Dogmas, nicht 
anerkenne. Hr. Vinet hat zwar feine Eigenſchaft als 
Geiſtiſcher beibehalten, dagegen erklärt, er werde von ſei⸗ 
nen Rechten als ſolcher keinen Gebrauch machen. Un⸗ 
gefähr 12 Geiſtliche haben dem Staatsrath die Anzeige 
gemacht, daß fie das Prinzip des Geſetzes nicht aner⸗ 
kennen, dagegen aber nicht glauben, Ihre Entlaſſung ein⸗ 
reſchen zu müſſen, ſondern ſich nur von der Kirchenlel⸗ 
tung zurückzögen. Die Andern haben eine Deklaration 
gegen das neue Geſetz eingegeben. Ein Einziger hat 
angezeigt. er werde feine Entlaffung fordern, wenn der 
Staatsrath die Reſervate nicht annehme, bie er ſſch bin: 
ſichtlich ſeiner Funktlonen vorbehalten müſſe. Der 
Staatsrath hat bis dahin mit einer Antwort gezögert. 
(Schweiz. Bl.) 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Dezbr. Das Journal de 
Smyrne meldet die Annahme der Unterwerfung Mehmed 


Ali's von Seiten des Sultans folgendermaßen: „Der 


Großherr hat, wie man vernimmt, dos Verfahren feiner | Pf. 


Minifter und beſonders dasjenige Sr. Excellenz Reſchld 
Paſcho's, der bei dieſer ganzen Unterhandlung eben fo 
viel Giſchicklichkeſt ais Energie und Patriotismus an 
> Tag gelegt, volkommen gebilligt, und lediglich aus 
8 für ſeine erhabenen Verbündeten hat er ſeine 
enehmigung dazu erthellt, daß die Unterwerfung des 
Paſcha's angenommen werde, gegen das Verſprechen, 
ihm die Eedlichkeit über Egypten zu gewähren, 
wenn er unverzüglich und vor Allem die Räumung Sy⸗ 
riens bewirkte und die Flotte zurückgäbe. 
Ja der vorlgen Woche hat ſich bier ein trauriger 


Vorfall ereignet. Der Sekretär des kathollſchen Erzbi⸗ 


f 


neunzig kranke Kinder armer Eltern zeltweiſe ges 
pflegt, und zwar 48 Knaben und 42 Mädchen. Hle⸗ 
von genaſen 76, ſtarben 9. Es blieben in Pflege 5. 
— Der nothwendig gewordene zweimalige Umzug des 
Hoſpitals in andere Wohnungen halte einige Stö⸗ 
rung und Unterbrechung in der Aufnahme der kranken 
Kinder hervorgebracht, ſonſt würde die Anzahl der ver⸗ 
pflegten Kinder ſich höher geſtellt haben. Die Anſtalt 
hatte ſich einer Einnahme von 669 Thalern zu er⸗ 
freuen, und zwar an jährlich ſich wiederholenden Bel⸗ 
trägen 629, an Geſchenken zum Fond 20 Rihlr., an 
Zinſen 20 Rthlr. — Dagegen verurſachte die Pflege 
der in dem Hoſpital verpflegten 90 Kinder eine Aus⸗ 
gabe von 585 Rthlen., wobel zu bemerken ift, daß 
Herr Apotheker Hedemann von dem Betrage der Me⸗ 
dikament⸗Rechnung 36 Rihlr. 28 Sgr. 8 Pf. erlſeß, 
die zum Waſchen denöthigte Seife von einer Wohltbäterſn 
geſchenkt wurde, dle Buchdruckerelen der Herren Graß, 
Barth und Comp. und M. Frledländer, fo wle 
der Kupferdrucker Herr Winter olle benöthigten Druck⸗ 
ſachen unentgeltlich anferiſgten, und endlich die beiben 
Zeitungs ⸗Expeditſonen hleſiger Stadt die Berichte des 
Vereins in ihren Zeltungs Blättern ohne Inſerat⸗Ge⸗ 
bühren aufnahmen. — Vermächtniſſe kommen in 
dleſem Jahte gar nicht vor. — Beſtand des Vers 
mögen betrug ult. Dezember 693 Rihlr. 6 Sgr. 3 
.— Die Anſtalt befindet ſich Feldgaſſe Nr. 9. — 
Der Verein flieht feinen Bericht mit folgenden Wor⸗ 
ten: „„Immer mehr und mehr ſtellt ſich das zeitgemäße 
Bedürſniß und die Nätzlichkeit der Anſtalt heraus. Es 
int ihr Vorwurf: die unglücklichen, in Armuth lebenden 
kranken Kinder armer Eltern, welche dem Stechthum 
für ihr ganzes Leben anhelm fallen würden, Hülfe und 
Rettung vom Elend zu bringen. Noch hat die Anſtalt 
nicht die Ausdehnung gewinnen können, um allen in 
biefiger Stadt krank darniederliegenden Kindern armer 
Eltern ein Aſyl zu werden, in welchem fie ihre ein ige 
unſchäbbare Habe, die Grſundhelt, wieder erlangen * 
nen; und darum wenden wir uns vertrauensvoll an 


alle die mildgeſinnten Bewohnet hleſiger Stadt, welche 
nung verdient, 


geſtorben. Sie war früher Oberſt, 


bis jetzt ihre mlide Gaben unſerer Anſtalt noch nicht 
zugewandt haben, mit der Bitte: recht bald ihr Scherf⸗ 
lein zu dem heilverbreitenden und elendlindernden Zwecke 
unſerer Anſtalt beizufteuern, damit wir dem uns vorge: 
ſteckten Ziele näher kommen mögen.“ 


Mannichfaltiges. 

— Am 17ten d. M. war Düffeldorf, wie die 
dorlige Zeltung meldet, Zeuge elner edlen That, dle, 
da ſie von einem Jünglinge von 14 — 15 Jahren 
ausgeübt wurde, um ſo mehr der öffentlichen Erwäh⸗ 
Ein Knabe hatte ſich auf das durch 
den ſeit einſgen Tagen gefallenen Regen mürbe gewor⸗ 
dene Eis des Baſſins im Schloßgarten gewagt und 
brach plötzlich durch. Vorübergehende Leute eilten gleich 
zu feiner Rettung herbei, welche aber, da das Eis nicht 
mehr tragbar, um fo ſchwieriger zu bewerkſtelllggen war. 
Schon war der Knabe mehrere Male untergeſunken, 
nachdem er ſich vergebens an dem abbrödelnden Cife 
aufrecht zu halten verſuchte, und erſchäpft durch feine 
Anſtrengungen ſinkt er unter — da flüczte ſich eln 
Jüngling der faſt athemlos angelaufen kam, nachdem 
er feinen Rock von ſich geworfen, ins Waſſer, ſchwimmt 
bis zur Stelle, wo der Knabe untergeſunken, greift mit 
einem Arm tief ins Waſſer, und iſt fo glücklich, den⸗ 


ſelben zu faſſen und unter dem Triumph der Umftehen- |‘ 


den ans Land zu bringen. Nachdem er die dem naſſen 
Grabe entriſſene Beute ans Ufer gelegt, erkennt man 
in dem edlen Jüngling den Sohn des Diviſions⸗Gene⸗ 
rals Herrn Grafen d. d. Gröben, welcher eben fo 
ſchnell dem Schauplatz des Unglücks entellte, als er ge: 
kommen war. 


— Mit dem 1. April d. J. tritt der erſte Direktor 
des Hamburger Stadttheaters, Herr F. L. Schmidt, 
der ſchon zu Ludwig Schröders Zelt ein bevorzugtes 
Mitglied dieſer Anſtalt war, von der Leſtung deſſelben 
zurück; an ſeine Stelle wird der noch vor Kurzem als 
der erſte dramatiſche Tenoriſt Deutſchlands renommirte 
Sänger Hr. Julius Cornet, neben Hrn. Mühling 
als Mitdirektor eintreten. 

— Ein franzöſiſches Blatt fchreibe aus Kalkutta: 
Herr M' Long⸗Kiewa, ein geborner Chineſe, General⸗In⸗ 
ſpektor der Theepflanzungen, welche elne engliſche Ge⸗ 
ſellſchaft in Aſſam angelegt, iſt hierſelbſt in dem Alter 
von 59 Jahren geſtorben. Er war eln Mann von 
außerordentlichen Kenntniſſen. In ſelner Jugend hatte 
er ſich dem Stubium der Naturgeſchichte und Medizin 
gewidmet, und wirkte berelts als Arzt mit dem größten 
Erfolg in feinem Vaterlande, als er im Jahre 1816 
in Folge elner Verſchwörung, in welche einige feiner 
nahen Verwandten verwickelt waren, ſich gezwungen ſah, 
auszuwandern. Er floh nach Bengalen, wo er zum 
Chriſtenthum übertrat, Theologie ſtudirte, und den Grad 
eines Doktors der Theologie erlangte. Herr M'Long⸗ 
Klewa konnte nicht nur die meiſten lebenden afiatifchen 
und europälſchen Sprachen, ſondern auch das Hebräl⸗ 
ſche, Grlechiſche und Latein. Vor ihm rührt der größte 
Theil der heiligen Schrift ins Chineſiſche her, welche 
Marſhman herausgegeben. Unter feinen nachgelaſſenen 
Papieren hat man einige hundert Hefte eines chineſiſch⸗ 
lateiniſchen Wörterbuches gefunden, und chineſiſche Ue⸗ 
berfegungen mehrerer Fragemente aus den Werken des 
Xenophon, Thucldides und Ariſtoteles. Der aſiatiſchen 
Geſellſchoft in Kalkutta hat er feine Bibllothek ver⸗ 
macht, deſtehend aus circa 30,000 Bänden, wovon 
mehr als 20,000 in chineſiſcher Sprache. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat kürzlich den vierten und letzten Band des epi⸗ 
ſchen Gedichts Maha-Bharala herausgegeben, das größte 
und zugleich bemerkenswertheſte Werk der Hindu⸗Li⸗ 
teratur. 

— In Brive iſt kürzlich Fräulein v. Bartigny 
mit mehren Or⸗ 
den dekorirt, und pflegte ſeſtdem in Mannskleldern um⸗ 
herzugehen. Dabel 


Donnerſtag, zum erſten Male: „Die Berliner 
in Paris.“ Schauſpiel in 2 Akten von C. 
v. Holtei. Hierauf: „Die beiden Briten.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum, 


Freitag: „Der Mulatte “, oder: „Der 
Chevalier von St. Georges.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Th. Hell. 


Sonnabend: „Die Falſchmünzer“, oder: „Der 
Schwur.“ Oper in 3 Akten von Auber. 


Wintergarten. 


Den Piten d.: Subſcriptions⸗Konzert. En⸗ 


ſene eheliche 


Neumarkt, den 24. Januar 1841. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
x Friederike Simmel, 
J. Cohn. 
Verbi 5 
Ihre am 18 b. . 92 „Anzeige 


Verbindung zeigen entfernten 
Verwandten und Freunden - . 
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die 7 bis 8 Sprachen kannte, und Im geſellſchaftlich en 
Umgange höchſt liebenswürdlg. ; 

— Der Moniteur Belge enthält die Beſchrelbung 
einer neuen, von Hrn. Deridder erfundenen Lokomo⸗ 
tive. Dieſe Lokomotive wird in der Geſchichte der Ei- 
ſenbahnen Epoche machen. Sie legt eine Strecke von 
4500 Meter mit einem Zuge von 80 Perfonen in 6 ½ 
Minuten zurück, Fund verhält fi zu den gewöhnlichen 
Lokomotiven wie ein Pferd zu einem Elephanten. 
Sie hat nichts Koloſſales und Erſchreckendes; man fühlt 
vielmehr bei ihrem Anblick, daß der Menſch der Herr 
dieſes Renners iſt, daß er ihn nach Belieben beherrſchen 
und bändigen kann. Die Gelelſe dieſer Lokomotiven find 
nut ein Metre von elnander entfernt, und die Schle⸗ 
nen, welche ſo eingerichtet ſind, daß man die Pfannen 
und Unterlagen völlig erſpart, wiegen nur die Hälfte der 
gewöhnlichen Schlenen, nämlich 12 Kilogramme ſtatt 
25. Jedes Rad hat nur eine Laſt von elner Tonne, 
bel den gewöhnlichen Lokomotiven dagegen von drei Ton⸗ 
nen zu tragen. Die Erſparung iſt daher bedeutend. 
Dem Maſchlniſten ſtehen in jedem Augenblicke drei ver: 
ſchledene Grade von Kraft zur Dispofition. Nicht ein 
einziger Thell des Mechanismus iſt verborgen, ſelbſt die 
ercenteifhen Rader find ſichtbar und der Hand lelcht zu: 
gänglich. Heer Deridder iſt aber hierbei nicht ſtehen 
geblleben, er hat auch die Wagen verbeſſert; ſtatt näm⸗ 
lich die Räder unter dem Wagen anzubringen, hat er 
fie neben dem Wagen angebracht, wodurch dieſe fo nle⸗ 
drig gehen, daß die Treppen und Fußbänke zum Ein⸗ 
ſteigen erſpart und zahlreiche Unglücksfälle vermieden 
werden. Da die Wagen kleiner find, indem nur drei 
Perſonen neben einander ſitzen, ſo bieten ſie dem Wider⸗ 
ſtande der Luft weniger Fläche dar. Eine wichtige Ver⸗ 
befferung iſt ferner noch die Anwendung voller Räder 
ſtatt der Räder mit Spelchen. Nach Hen. Deridber 
verbraucht feine kleine Lokomotive, die 80 Perſonen 
transportitt, in einer Stunde 100 Kilogramme Koaks, 
auch hat Hr. Deridder ein neues Slcherheits⸗Ventil an⸗ 
gebracht. : 

— Der berühmte Planiſt Kalkbrenner in Paris 
läßt feinen talentvollen Knaben ſich mitunter öffentlich 
auf dem Claviere vernehmen. Neulich hielt das Wun⸗ 
derkind in einer herrlichen Improvſſirung plötzlich inne. 
Nun denn, rief fein Vater, weiter, weiter! — Und 
das Kind erwiderte ganz unbefangen: Aber Papa. 
ich. . . ſch erinnere mich nicht mehr ganz recht! 

— Kennt ihr das Witzwort Chrkſtinens über 
Espartero ſchon? Wenn .... gut, fo hört ihr es 
auch zum zweiten Male gern; es iſt eines Corneille 
würdig. — „Ich mache Dich zum Sſegesherzoge, zum 
Marquis von **, zum Grafen von **; doch nie konnte 
ich Dich zum Edelmanne machen.“ 

(Karr's Weſpen.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Jan. (Prlvatmitth.) Die Kam⸗ 
mer hat geſtern keine öffentliche Sitzung gehalten 
und ſich in ihren Büreau's verſammelt, um über das vor: 
geſtern vorgelegte Filnanzgeſetz zu berathen. Die Er: 
örterung war zwar vorerſt eine allgemeine, aber das ganze 
Giſetz nahm bald beinahe in allen Bürcau's eine beſon⸗ 
dere Richtung und verwellte vorzugs welſe lange bel 
den Capiteln, die von den Krlegsausgaben han⸗ 
deln. Am ausführlichſten wurde dieſer Theil im 2ten 
und 4. Büreau beſprochen. In allen wurde jedoch bel⸗ 
nahe einſtimmig beſchloſſen, die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf jene Gopitel und SS zu richten, welche den durch 
die vermehrten Ausgaben im Departement des Kriegs 
und der Marine bedingten Unterſchled zwiſchen dem dles⸗ 
jähelgen Budget und dem der verfloffenen Jahre her: 
ausſtellen. Morgen wird die Discuffion über das 
Geſetz der Befeſtigungen von Paris beginnen. — 
Wie es heißt, iſt das Minifterlum über die Frage, ob 
man den von Hrn. Mackau mit dem Gouverneur No: 


.r 


Samuel Simmel, 
Dorethee Simmel, 


Den 25. d. M. früh 


Albertine Henſel, 
im 36. Lebensjahre. 


an. 


M. zu Schweidnitz geſchlof⸗J den Pe 


ierdurch an und 


Todes⸗ Anzeige. 

4 Uhr verſchied ſanft 
und ruhig meine einzige geliebte Schweſter 
an Lungenlähmung, 
Mit tiefem Schmerz 
zeige ich dieſen großen Verluſt allen Freun⸗ 


Breslau, den 27. Januar 1841. 
Emilie, Tochter des verſtorbenen 


nung; die Mehrheit der Miniſter ſeſ jedoch für dle Ra⸗ 
efitation, In der Preſſe gab dleſer Gegenſtand Vers 
anlaſſung zu einer anhaltenden Polemik. Die geſammte 
Oppoſitlonspreſſe greift den Vertrag ungefähr von den⸗ 
ſelden Geſichtspunkten aus an, als wir ihn, ehe dleſe 
Polemik angeſponnen, getadelt hatten. Dabei ſollte 
man meinen, wären die Organe des Hrn. Thlers in 
einiger Verlegenheit, da die Inſtruktlonen, kraft deren 
jener Vertrag adgefhloffen, von dem Erpräfidenten des 
1. März ertheilt worden. Allein unſce Staatsmänner 
der Preſſe kommen in derlei Faulen nicht fo leicht in 
Verlegenhelt. Lügen und Sophismen decken, wie fie 
meinen, ſtets den Schein der Inkonſequenz und des 
Widerſpruchs, und Mittel der Art zum Frommen der 
Oppoſitſon zu gebrauchen, wird ihnen die Hölle noch 
nicht zuzſehen. Und fo behaupten fie denn, das Mint 
ſterlum könne den Vertrag nicht unterzeichnen; 1) well 
er nicht im Geiſte der von Hrn. Thiers ertheilten Ins 
ſtruktionen abgeſchloſſen ift; 2) weil, wenn dem wirk⸗ 
lich fo wäre, doch die ganze Verantwortlichkeit auf das 
gegenwärtige Cabinet fiele, welches es den Traktat 
ratiſicirte, denn, ralfonniren fie, mag es immerhin fein, 
daß die Stipulationen deſſelben den erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen entſprechen, fo iſt doch die Form, d. h. die Ab⸗ 
faſſung unannehmbar: das Miniſterlum könne und müffe 
alſo der (bloßen?) Abfaſſung wegen, den Vertrag ver⸗ 
werfen und dann günſtigere Bedingungen verlangen. 
Gegen den erſten biefer Gründe ſtellen aber die minit 
ſterlellen Organe heraus, Hr. Mackau habe ſich nich⸗ 
nur genau an bie Inſtruktlonen des Hrn. Thlers ges 
halten, ſondern ſogar gänſtigere Bedingungen erlangt, 
als diefer für unerläßlich feſtgeſtellt; wenn alſo der Ver⸗ 
trag einen Tadel verdiene, ſo ſelen es nicht die Blätter 
des Hrn. Thlers, die ihn ausſprechen dürfen. Was den 
zweiten Grund betrifft, auf den die minſiſterlellen 
Blätter ſpäter zu antworten ſich vorbehalten, wollen 
wir einftweilen bemerken, daß biefer zweite Grund keine 
logſſche Probe aushält. Einen Vertrag blos deswegen zu 
verwerfen, weil die Form, die Abfaſſung nicht, während 
das Weſentliche, die Stipulationen den erhaltenen In⸗ 
ſtruktionen ganz entſprechend find, iſt ebenſo unlogiſch, als 
gegen alle diplomatſſche Würde und Gewohnhelt. Je⸗ 
der Regierung muß daran gelegen fein, das Anſehen 
der in ihrem Namen handelnden Agenten nicht zu ver⸗ 
kürzen; Stipulat onen alſo, die den erhaltenen Inſtruk⸗ 
tionen ihrem Gelſte nach entſprechen, würden den bes 
treffenden d plomalſſchen Agenten nicht minder als die 
Regierung felbft herabwürdigen. Wenn Hr. Mackau 
alſo, wie die Blätter des Hrn. Thlers hypothetiſch zugeben 

und die minifteriellen mit Beſtimmtheit herausſtellen, 
die ihm vom 1. März vorgezelchnete Bahn in den Un⸗ 
terhandlungen nicht verlaſſen, fo laßt ſich nicht läug⸗ 
nen, daß der 29. Oktober gewiſſermaßen genöthigt Il, 
den Vertrag zu rat ſielten. Mit diefen Schlußfolgerungen 
wollen wir jedoch unſern früher ausgeſprochenen Tadel 
gegen den Traktat durchaus nicht zurücknehmen; uns 
kann es gleichgültig fein, ob der 1. März oder 29ſte 
Oktober dafür verantwortlich iſt; wenn wir uns aber 
auch hierüber ausſprechen müßten, nh men wir keinen Ans 
fand zu geſtehen, daß die Verantwortllchkelt vorzugs⸗ 
meife Herrn Thiers anheimfalle, — Aus Hasnan, St. 
Amand, Rouen, Sauquelle, Eu, Endermeu, Bacgusvllle, 
Doudrolle. Blagy, Evreux, Birnay, Bearvals, dem 
Havre und andern Orten laufen höchſt betrübende Nach⸗ 
richten über die Zerſtörungen ein, welche die in Folge de⸗ 
Thau wetters aus ihrem Bett getretenen Flüſſe verurſach⸗ 
ten, ein. — Letzten Freitag find die Herzöge von O r⸗ 
leans und Aumale in St. Omer angekommen; fie 
wurden auf ihrer Reſſe durch die Urberſchwemmungen 
jenſelts vor Arques aufgehalten. — Der General Mor 
ſtelan, im Gefolge Ihrer Hohelten, hat einem Manne, 
der vom Strome mit fortgeriffen worden war, das Le⸗ 
den gerettet. 0 


— — 
Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Fraß, Barthj u. Comp. 


odes⸗Anzeige. 

5 d. Mts. Nachmittags 3 uhr 
verſchied unſere freundliche Emma, in einem 
Alter von 4 Jahren und 4 Monaten, an den 
Folgen einer Entzündung der Gehirnhäute. 
Indem wir dieſes uns tief erſchütternde Er⸗ 
eigniß entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, anzeigen, bitten 
wir um ihre ſtille nahme. 

Breslau, den 25. Januar 1841. 
Eſchierſchey 1. Premier: Lieutenant und 
Adjutant der 2ten Ingenieur⸗Inſpektion. 
Mat gilde. Eſchterſchky, geb. Müller 


Todes⸗Tuzeſge⸗ 
Heute Abends um 3 ½ Uhr vollendete Se. 
Excel nz der Königl. Generals Lieutenant as 
D. und Ritter mehrerer Orden, Herr Beier, 


(2 


8 8 
uhr wurde] Am 22ſten 


tree für Fremde a 10 Sgr. Kroll. Baal fih zu freundlichem Wohlwollen hieſigen Rathhaus⸗Inſpektor Henſel. N Gute Lilienthal, in Folge einge⸗ 
ergebenſt: . er Lungenlähmung, nach vielen Leiden 

BVerlobungs⸗Anzeige, Rengersdorf or Fels, Jan. 1841. Todes⸗ Anzeige. feine irdiſche Laufbahn du 25 von 71 Jah⸗ 

Die Verlobung unſerer Tochter Wilhel⸗ Ju eb Paſtor. Den am 17. Jan. Nachts II uhr erfolgten ren 7 Monaten. In feinem Auftrage und 
mine mit dem Fabrikenbeſitzer Herrn G. A. Ber chmidt erict, geborne] Tod unſerer geliebten Gattin und Mutter, im Namen feiner minderjährigen Tochter, zeige 
Treutler zu Hirſchberg, beehren wir uns, S s der Frau Ober⸗Amtmann Weiß, geb, Stete ich dieſes feinen Verwandten und zahlreichen 


Verwandten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 24. Jan. 1841. 
Wilhelm Emanuel Kopiſch. 
Henriette Kopiſch, geborne 

Eiſenſtuck, 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer Alter von 64 Jahren, beehren 
Meldung, die ergebene Anzeige, daß meine Theilnahme biktend, ſtatt beſonderer Meldung, 
Frau von einem Knaben glücklich entbunden entfernten Freunden und Verwandten erge⸗ 
worden iſt. Breslau, den 26, Januar 1841. benſt anzuzeigen: E 5 
f die Hinterbliebenen, 


Moritz Mansfeld. 


tinius, an einer Lungenentzündung, in einem 


Freunden und Bekannten, ſtatt befonderer 
Meldung, ergebenſt an. 
Breslau, den 25. Januar 1841. 
Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 


Mit einer Beilage; 


ſich, um ſtille 
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Beilage zu Ne 22 der Breslauer Zeitung. 


— 


Todes⸗Anzeige. Subhaſtations⸗ Patent. 
Nach langen Leiden vollendete heute früh] Das Rittergut Scheibau Wendbter Krei⸗ 
nach 8 Uhr feine irdiſche Laufbahn der Chef] ſes landſchaftlich auf 23,330 Nthl. 17 Sgr, 


der hieſigen Communal verwaltung, Herr Bür⸗ 
germeiſter, Mag. philos., Johann Mün⸗ 
nich, im Alter von 56 Jahren. Seit Ein⸗ 
führung der Gtäbteorbnung im Dienfte der 
Stadt, bekleidete er durch Jahre das Amt 
eines Bürgermeiſters und genoß in Anerken⸗ 
nung ſeiner Tüchtigkeit die ehrenvolle Aus⸗ 
zeichnung, dreimal zum Deputirten bei dem h. 
D e erwählt zu werden. 
wie wir, den Verſtorbenen als Menſchen und 
Bee wiſſen he wird den Verluſt zu 
würdigen wiſſen, welchen di 

dieſen Todesfall erleidet. e Commune durch 

55 atdelinrg, ben A. Jan, 1841. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


7 Pf. abgeſchätzt, ſoll am 7, April 1841 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr auf dem hieſigen Schloß 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver: 
kauft werden. 

Taxe und Hppothekenſchein liegen in der 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Glogau, den 15. September 1840. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 


Ausſchließungzder Gütergemein⸗ 
chaft 


aft. 

Die Louiſe verehelichte Schneider Rei⸗ 
chardt geb. Klug hierſelbſt, hat die am hie⸗ 
ſigen Orte geltende Gütergemeinſchaft unter 
Cheleuten bei erlangter Majorennität ausge⸗ 


Todes An = ſchloſſen. 
dei ge. Münſterberg, den 7. uar 1841. 
Am 20ften d. Mes, Abends 6 uhr raubte Königl. Sande far; Stadt⸗Gericht. 


der Tod mir meinen inni ſt geliebten Gatten, 
den Kaufmann Carl Augüſt Böhme, in 
Folge eines Beinbruches und hinzugetretenen 
Brandes, in dem Alter von 43 Jahren. Wie 
bitter dieſer Verluſt für mich fein muß, wer: 
lichenen eee welche den Ver⸗ 

ekannt und Zeuge ſeiner zehntägi⸗ 
gem leren Qualen 92 ud. Dieſe 
— entfernten Freunden und Bekannten 
— — bitte ich zugleich um ſtille Theil: 


reutzburg, er? Januar 1841. 


N he 
Hanus. 
weden 
. var A 
2 Herr Profeſſor Dr. Purki 1 aaa 
aan über die Geſchichte der Erfindung und 
he 5 Se erg Darſtellun⸗ 
e Be 
— Erziehung, machen. REDE 
Orgen Donnerstag den 28.3 1541 
Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Rangl. 


nun u die siebente musikali- 


A. Küns — 

eine, Aufgeführt werden ı 5 
Luartett in A- dur von Mozart, 

2. Trio in Es, Op. 70, Nr. 2, von L. v. 

Beethoven; Herr Ob 


Bekanntmachung. 

Für das Königl. Forſt⸗Revier Nimkau ſind 
die Abrechnungs⸗ und Zahl⸗Termine, an wel⸗ 
chen beftimmte Gefälle, Zeitpachtgelder, ge: 
ftundete Holzverkaufs⸗ und Forſtſtrafgelder 
gezahlt werden müſſen, und andererſeits auch 
alle Zahlungen von der Königl. Forſtkaſſe ges 
leiſtet werden, für das Rechnungsjahr 1841 
um 

30. Jan., 1. März, 30. März, 30, April, 
28. Mai, 30. Juni, 30. Juli, 30. Aug., 
30. Septbr., 30. Oktbr., 30. Nov, und 
30. Dezbr. 1841, 
in der Brauerei zu Reichwald bei Dyhrn⸗ 
furth, Vormittags von 9 bis 1 uhr anbe⸗ 
raumt worden, wovon das Publikum hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt wird. 
Nimkau, den 14. Jan. 1841. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Bar. v. Seidlitz. 


— ꝗ— — ——ęZeʒ —UEU— — 

Die Beſpeiſung der Seminariſten und die 
Beſorgung der Hausarbeiten im hieſigen Kgl. 
kathol. Schullehrer⸗Seminar ſoll an den Min⸗ 
deſtbietenden überlaſſen werden, und iſt der 
Licitations⸗Termin auf Mittwoch den 10. Fe⸗ 
bruar Nachmittags 2 uhr in der Amts⸗Woh⸗ 
nung des unterzeichneten feſtgeſetzt. Die Bes 
dingungen können bis dahin bei mir jeden 
Tag Nachmittags von 4 bis 5 Uhr oder im 
Termine ſelbſt 1 7 werden. 


3. Quartett ji z 
5 95 i in C dur von Haydn, mit] Breslau, den 20. Januar 1841. 


1 — „Gott erhalte Franz Der Seminar⸗Direktor Barthel. 
infrittskarten für diesen Abend sind Aufti h 

15 Sgr. in allen hiesigen Musikhandlun- Am 28ſten d. M. Born, 9 uhr u. Nachm. 
gen zu en. Die hochgeehrten Aben-] 2, Uhr follen im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz 
nenten wollen die Karte Nr. 7 am Ein- Nr. 1, verſchiedene Effekten, als: 
gange geneigtest abgeben. Seinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 


bein und 

öffentlich verſteigee eg 
Breslau, den 23. Januar 184 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Reihenfolge der Tänze 
des Subſcriptions⸗Balles am Kreis 
tag den 29, Januar: 

1) Polonaiſe von E. Köhler. 

2) Walzer, Hof⸗Ball⸗Tänze von Lanner. 
3) Galopp, „bie drei Roſſe.“ 
‚4) Kleiner Witz, ausgeführt von zwei treffli⸗ 

chen Sächsſern. 
5) Contredanfe aus den Hugenotten. 
6) Die Automaten, ebenfalls ausgeführt von 
igen. 

7) Cotillon: 
a. Hoffnungs⸗Walzer von Lanner, 
b. Schottiſcher Walzer von Kunze, 
©. Freudenfeſt⸗Galopp von Conrad. 
Liebesträume, Walzer von Lanner. 
10 Amazonen⸗Galopp von Lanner. 
) Polka von Biale di. 

) 882 Diele di. 

er Ball beginnt um 7 uhr. 
bie date hiezu, für Herzen 2 1 Rilr. 8 Gr., 
Laschen frei, find in meiner Wohnung, 
aged von 8 f er Amel 2 
mittags v 5 orgens u. Nach⸗ 
TEEN Cirque © — 

Mittwoch den ten die Bienen ue 
ſtellung, wobei ſich folgende Stucke? Oe Bor: 
dier von Gevilla, der ruſſiſche Gempgen dar. 
die elegante Blumen⸗Gärtnerin beſonders 8 
zeichnen werden. umos. 


Das diesjährige Verzeichniß unſerer großen 
Sammlung der neueſten Georginen, ſo wie 
über Topfpflanzen, Stauden u. ſ. w. iſt 
bei den Herren Gebrüdern Selbſtherr in 
Breslau (Junkernſtraße Nr. 19) abzufordern. 

Hamburg, im Januar 1841. 

£ ames Booth u. Söhne, 
Eigenthümer der Flottbecker Baumſchulen. 


Saamen⸗Anzeige. 


Unſer erſtes Preis⸗Verzeichniß ins und aus⸗ 
ländiſcher Oekonomie, Forſt⸗ und Blumen: 
Saamen, nebſt einem Anhange, enthaltend: 
eine reiche Auswahl Zierholz⸗Pflanzen, pracht⸗ 
voller Georginen und Topf⸗Pflanzen, wird 
Anfang Februar c. dieſer Zeitung beigelegt 
werden. Wir erlauben uns auf daffelbe ſchon 
jetzt mit dem Bemerken aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß es (mit Ausſcheidung aller, wenn 
auch neuer und deshalb oft prahleriſch em⸗ 
pfohlener, aber unwerther Artikel) viel Neues, 
wirklich Beachtenswerthes, namentlich aus 
dem Gebiete der Oekonomie, enthalten 
wird. Die Saamen ſind (mit Ausnahme 
derjenigen Artikel, welche in Kurzem aus 
England, Frankreich ꝛc. hier eintreffen wer⸗ 
den) bereits, und zwar in ausgezeichneter 
> Bekanntmachung. [geprüfter Güte, vorräthig. Die Preife 
0 Alle Diejenigen, welche noch Anſprüche an 8 ſind, ungeachtet ihrer vorzüglichen 

kn brennen Grafen deen, ale Okt ah Aunachents übereinftimmend 
5 or n vermeinen, werden 

Vierdwrzendorf zu habe denen in andern hieſigen e bene. 


8) 


aufgefordert, ſich bis zu Oſtern d. J.] Jeder, 
— viesfäigen Borterungen {m ber e, an er Eg diet le 
Nr, 1, g des Verſtorbenen, Tauenz her > die ueberzeugung gewähren, daß 


gründen melden, und ſolche gehörig zu be⸗ 
Breslau, den 23. Januar 1841. 


ter gebifbetes, anſpruchloſes Madchen von 
or amilie, der Führung einer Hauswirth⸗ 
f n ar —— feinen Arbeiten, ei 
er Au ich dem Maaße wohl erfahren, die 
beit e Kinder — — Zufrieden⸗ 
Unterkommen zogen, ſucht ein angemeſſenes 
a durch d a dt — J. — 
Militſch, Ohlaue eur Comtoir von S. 
St + „ 
Latelnſſcher Untertf che, 


Nr. 33, eine Treppe 


arlatanerie völlig fremd, 
865 Fang — den ſtrengſten Anforderun⸗ 
9 — — Be aamenbedürfenden zeitgemäß 
zu reihen Sem verzichten wir auf 
einen umfangreichen eigenen Anbau der 
Saamen (mit Ausnahme der Blumenſaamen) 
und zwar aus Gründen, deren Entwickelung 
nicht hierher gehört, welche aber ausführlich 
in einer beſondern Abhandlung nächſtens mit⸗ 
zutheilen wir uns erlauben werden 


Eduard u. Moritz Monhaupt, 
prakt. Landwirthe und Handelsgärtner, 
Neue Saamen⸗Handlung, 


cht wird verlangt: 
ch DS Karlsſtraße Nr. 2 und Gartenſtraße Nr. 4, 


rechts. 


Eigenthümerin. 


Mit Genehmigung einer hohen Behörde, unterftügt durch das wohlwollende Gutachten 
der hieſigen Herren Kaufmanns ⸗Aelteſten, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich unter der Firma: 


Merkantiliſche Verſorgungs⸗Anſtalt, 


auf hieſigem Plage, ein Inſtitut eröffne, welches ſich damit beſchaͤftigt, den Herren Handlungs⸗ 
dienern und Lehrlingen, welche ſich der Handlung widmen wollen, en Engagement nachzuweiſen. 

Demnach erſuche ich die Herren Handlungs⸗Commis welche durch mich placirt zu werden 
wünſchen, mich mit ihren Zeugniſſen, begleitet von einem Schreiben an mich, zu verſehen, worin 
fie mir ihre Wünfche darthun, und ſoll daſſelbe beſonders dazu dienen, es den Herren Prinzi⸗ 
palen zugleich als Styl und Handſchrift vorlegen zu konnen. 

Die reſp. Eltern und Vormünder, welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen der Handlung 
widmen wollen, erſuche ich, ſich bei mir zu melden, und mich mit dem Schul⸗utteſt derſelben 
zu verſehen, um die darauf reflektirenden Herren Prinzipale von deren Faͤhigkeit unterrichten 


zu koͤnnen. 


Gleichzeitig erlaube ich mir aber auch an die Herren Prinzipale die hoͤfliche Bitte, mir ihr 
Vertrauen zu ſchenken, und wollen dieſelben verſichert ſein, daß ich mich bemuͤhen werde, ihren 
Wuͤnſchen zu entsprechen, und ihnen die für ihr Geſchaͤft paſſendſten Gehülfen anzuempfehlen. 

Die näheren Bedingungen ſind in meiner Wohnung zu erfahren, und bemerke nur noch, 
daß ich früh bis 9 Uhr und Nachmittags bis 3 Uhr daſelbſt zu treffen bin. 


Breslau, den 26. Januar 1841. 


Eduard Roehlicke, Ring Nr. 18, 2 Treppen hoch. 


” 
Forſt⸗ und Gehölz⸗Samen 
(1840er Ernte), 

als: Kiefer (abgeflögelter), Fichte (abgefl.), 
Lerchenbaum, Erle, Birke, Schwarzkiefer, 
Weißbuche, Ligustrum vulgare, Morus al- 
ba, Pinus strobus, Robinia pseudoacacia, 
Thujo occidentalis, Rhododendron in vie: 
len Sorten ꝛc. ꝛc., verkaufen wir in vorzüg⸗ 
licher Güte zu ſehr billigen Preiſen. Proben 
werden auf Verlangen fofort gegeben. 


Eduard u. Moritz Monhaupt, 

Carlsſtraße Nr. 2 in der neuen Sa⸗ 

menhandlung, und Gartenſtraße Nr. 4 
im Garten. 


Gutspacht⸗Geſuch. 
Ein Dominialgut, deſſen todtes und leben⸗ 
des Inventar in gutem Zuſtande befindlich, 
wird von Johanni e. ab zu pachten verlangt. 
— Das Nähere 33 Briefe in der 
Samen ⸗Handlun duard und Moritz 
Monhaupt, Carlsſtraße Nr. 2 (im 
rothen Brunnen). 
—: — . ER N 3 
Eine junge Dame, die ein geläufiges und 
reines Franzöſiſch ſpricht, wünſcht in dieſer 
Sprache grammatikaliſche und Converſatſons⸗ 
Stunden zu ertheilen. Das Nähere und die 
ſehr billigen Bedingungen bei mir. 
Deckart, Dr. med., 
Ring Nr. 39, 


Für Damen. 

Mit einer vollſtändigen Rippmaſchine 
verſehen, bin ich im Stande, Buſenkrauſen 
und Streifen in allen Breiten und Deſſins 
zu rippen und zu tollen. Auch werden 


Blonden, wollene und ſeidene Kleider, Tücher, 


Bänder u. ſ. w. ſchön gewaſchen. 


Caroline Wolter, 


große Groſchengaſſe Nr. 2. 


3000 Thaler 
werden geſucht, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, auf ein hieſiges Grundſtück, welches Pu⸗ 
pillar⸗ Sicherheit gewährt. Das Nähere des 
Nachmittags Schmiedebrücke Nr. 20, bei dem 
Herrn Wirth. 


Ein ſchönes Quartier 

in der erſten Etage, beſtehend aus Entree, 
4 Stuben, 1 Kabinet und nöthigem Beilaß 
(erforderlichen Falls auch mit Stal⸗ 
lung und Wagenplatz), auf einer Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, iſt von Oſtern e. ab zu ver⸗ 
miethen und das Nähere zu erfahren in dem 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 84. 


DOROKHGCOVGOHOGHZHOTIHUN 
Das gegen 900 Sorten enthaltende 


Verzeichniß meiner zum Frühjahr ab⸗ 

zulaſſenden Pracht⸗Georginen iſt von 

heute ab gratis in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 20. Jan. 1841. 4 2 

r. 42. 


2 
8 Due, Kloſterſtraße N 
WeinsAUnzeige. 
Sächſiſchen Champagner à Fl. 1 Rthlr. und 
1 Rthl. 7½ Sgr., j 
Rheinivein, à Fl. 15 und 20 Sgr., 

. 5 von vorzüglicher Qualität, 
Rthl., 5 
Süßen Ungar, à Fl. 10, 12½, 15 u. 20 Sgr., 
Herben desgl. à Fl. 15 u. 20 Sgr., a 
Medoc St. Julien, à Fl. 8, 10, 12, 15 und 

17%, Sgr., 
weißen En wen, à Fl. 5, 8, 10, 12 und 


gr., 
fo wle auch die feinften Jamaika⸗Rums, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Carl Gausauge, 
Taſchenſtraße Nr. 4 im Keller. 


Ju vermietben 
und Oſtern d. J. zu beziehen, iſt die Par⸗ 
terre-Wohnung, 2 Stuben, helle Küche nebſt 
Zubehör und Gartenbeſuch, für einen ſoliden 
Miether, vor dem Ohlauer Thor, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 6. Das Nähere bei der Frau 


Auction. 
Freitag den 29. d. Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Albrechtsſtr. Nr. 22 einen ganz 
modernen und neuen aus Zebra⸗Holz ge⸗ 
bauten Flügel von 6 ½ Octaven verſteigern. 

feiffer, 
Auctions-⸗Commiſſarlus. 


\ Engagements = Offerte, 
„Ein musikalischer Hausleher, 
II. ein Commis fürs Eisen-Geschäft und 
III. eine aus Frankreich oder der fran- 
zösischen Schweiz gebürtige Erzie- 
herin oder Bonne 
können zum Isten April e. vortheilhaft 
placirt werden durch das Agentur- Com- 
toir von S. Militsch, Ohlauerstrass 84. 


Anzeige. 
Unterzeichneter beabſichtigt feine Wollſpinn⸗ 
Maſchine aus freier Hand zu verkaufen. Die⸗ 
ſelben beſtehen: in drei Fellmaſchinen, drei 
Lockmaſchinen, zwei Vorſpinnmaſchinen, ſechs 
Feinſpinnmaſchinen, einer Wolf⸗, einer Has⸗ 
pelmaſchine und in zwei Maſchinen zu Strick⸗ 


garn. Eruſt 3 
Weidenſtr. Nr. 29 in der Stadt Wien. 


Larven 


in Wachs, Seide, Drath, Papier u. dergl. in 


mehreren tauſend Formen empfiehlt zum eige⸗ 
nen Gebrauch wie auch den Herren Wieder⸗ 
Verkäufern zu Fabrikpreiſen: 
die Kinderſpielwaaren⸗Handlung 
Johann Samuel Gerlitz, 
Ring an der grünen Röhre Nr. 34, erſte Etage. 


Schafvieh Verkauf. 

Aus den Schaͤfereien der Roſenthaler Güter 
bei Schiedlagwitz konnen 250 Stüd zur Zucht 
vollkommen taugliche Mutterſchafe abgelaſſen 
werden. Auch ſtehen daſelbſt einige 60 Böcke 
von verſchiedenem Alter zum Verkauf, von de⸗ 
ren Qualität und gutem Geſundheitszuſtand 
die geehrten Herren Käufer ſich perſoͤnlich übers 
zeugen wollen. Das Wirthſchafts⸗Amt giebt 
naͤhere Auskunft. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Mondſchütz, Wohlauiſchen 
Kreiſes, eine Meile von Wohlau, bietet 163 
Stück Mutterſchafe, unter denen 81 Stüd 
zwei⸗ und dreijährige zur Zucht, und 130 Stück 
Schöpſe als Wollträger zum Verkauf. In 
Abweſenheit des Beſitzers wird der Amtmann 
Herſel das Geſchäft abſchließen. 


Samen Offerte, 
deſſen sehmtrafe und Aechtheit er⸗ 


2 * 

als: Bohnen, Exbfen, Blumenkohl, Benkul 
Kohle, Vier und unterkohlrüben, . 
ken, Kardy, Gurken⸗ und Melonen⸗Körner, 
Weiß und Rothkraut, Welſchkraut, Radis⸗ 
chen, Rettige, Rüben, Sallat, alle Suppen⸗ 
kräuter und Wurzel⸗ und Zwiebelſamen, in 
den früheſten Treib⸗ und fpäter Sandforten, 
biete ich Äußerft billig zum Verkauf aus. 


Sobald das diesjährige Samenverzeichni 
a iſt, nimmt auch der Hauptverkauf nd 
lumen⸗Samens feinen Anfang. ; 


Breslau, den 23. Jan. 184 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


um mit meinem Beſtande von Damen⸗ 


Velpel⸗Huͤten 


5 5 e 10 101 
nzlich zu räumen, jo verkaufe von heut 
— das Stück pro 1 Rtlr. 


S. Schlefinger, 
Ohlauerſtr. 85, erſtes Viertel. 


’ 


1 


i Literariſche Anzeigen 8 
der Buchhandlung Joſef Max und ip. in Breslau. % 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg wird von 1841 an erſchei⸗ 
nen und iſt durch die Buchhandlung Joſef Max und Roms. in Breslau auf SL 
lung zu beziehen: . g i 9 


allgemeine Religionsfreund 
Kirchencorreſpondent, 


verbunden mit einem 


kritiſch⸗theologiſchen Literatur⸗Blatte. 
Eine katholiſche Zeitſchrift. 


Herausgegeben 
on 


v 
G. J. Saffenreuter u. Dr. F. X. Himmelſtein. 
Neue Folge. Erſter Jahrgang. Der ganzen Reihefolge 14. Jahrgang, 


Der außerordentliche, immer wachſende Reichthum, welchen die Literatur im Gebiete der 
Theologie entfaltet, machte ſchon lange das Bedürfniß eines ſyſtematiſch geordneten, 
kritiſchen Literatur⸗Blattes rege, welches, einen Ueberblick über die neuen literariſchen 
Erſcheinungen der katholiſchen Theologie gewährend, den Leſer zugleich in den Geiſt der ein⸗ 
zelnen Werke einführt, und deren Werth nach rein kirchlichen Grundſätzen abwaͤgt. 

Die Redaktion des Religions: und Kirchenfreundes hat ſich entſchloſſen, dieſem Bedürf⸗ 

niſſe entgegen zu kommen, und, der a Aufforderung entſprechend, dieſe Zeitſchrift 
vom Jahre 1841 an mit einem eigenen theologiſch⸗kritiſchen Literatur⸗Blatte zu 
verbinden, — Der in langjährigem Wirken bewährte kirchliche Geiſt des Religionsfreundes 
ſowie die gründliche Gelehrſamkeit der zu dieſem Zwecke vereinigten Mitarbeiter iſt die beſte 
Bürgſchaft für den glücklichen Erfolg dieſes unternehmens. 
Nedbſt einer wöchentlich fortgeſetzten vollftändigen Bibliographie aller neuen katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Produktionen und der kritiſchen Beleuchtung einzelner Werke, wird jede 
Nummer noch ein Verzeichniß der zur Beurtheilung an die Redaktion gelangten Werke lie: 
fern und wir erſuchen deshalb die Herren Autoren und Verleger um ungefäumte Zuſendung 
ihrer dahin einſchlägigen Novitäten auf dem Wege des Buchhandels. 

„Durch dieſe neue wichtige Zugabe erhält dieſe Zeitſchrift eine merkliche Erweiterung und 
zerfällt von nun an in drei (jedoch unzertrennlich bleibende) Hauptabtheilungen. 


viel Gutes zu wirken! Wir wollen gern und freudig nach unfern Kräften arbeiten, pflan⸗ 
zen und gießen, und dann vertrauensvoll das Gedeihen vom Herrn erwarten. 


— —¼-¼— ͤ 
Da ich die Leitung meiner hieſigen Hand⸗ 7 
lungs = Gefhäfte wieder ſelbſt üernommen Neue Schlafſo pha 8, 
habe, fo iſt dadurch die, dem Herrn Fried⸗ fo wie derſchledene andere Sopha's ſtehen bil 
rich Lewald von mir ertheilte Vollmacht lig zum Verkauf in der 
und reſp. Pro Cura erloſchen. Tapeten⸗, Bronze: unt Polſterwaaren⸗Hand⸗ 
Breslau, den 26. Januar 1841. lung von Carl Weſtphal, Tapezier, 
- Arnold Lüſchwitz Nikolaiſtr. Nr. 80, im Gewölbe. 


en ze im Putzmachen, na⸗ 

mentlich in Anfertigung von Damen⸗Hüten, en hoch, Stub : 

geübt ift, kann alsbald ein Engagement ſin⸗ % Stube und Kabinet, vorn heraus. 

den. Das Nähere Büttner-Strape Nr. 24,| Ds. Nähere bei dem Wirth. 

eine Treppe hoch. 3 2. n e 

T Sandſtraße Nr. U, nahe am Neumarkt, 3 en =. Januar. Goldene Gans br. 

98 vorn heraus in ee freundliche meu⸗ => N eee 

t 4 * 0 * 

— — 9 zu vermiethen und bald zu be⸗ 3 Dr. Apoth⸗ 

5 eiße Adler: 


— Scholz aus Wut — 
Morgen als Donnerſtag den W. c. Hr. Graf v. Strachwit a. Gr.⸗Stein. Herr 


uger in meinem Lokale,] Beamter Fiatkowski a. Krakau. Kau 
Kupferſchmiedeſtraße K. 8 im Zobtenberge, Scholz a. Görlitz, Groos a. Bad ieh 
eine muſikaliſche Abenbuntergaltung, wozu ere ſa. Bordeaur. — Rautenkranz: HB. Aflı 
gebenſt einfade, und empfehle ich zugleich Nieſſel aus Kroſſen, Thamme aus Brieg. — 
mein Kunzendorfer Lager⸗Bier als er- Blaue Hirfd: Br. Fabr. Albrecht a. Gle⸗ 


a) Der Neligionsfreund, welcher ſelbſtſtändige, größere und kleinere Auſſätze] was Vorzügliches. A d. 88 1 
Wöchentlich in 2 Nummern liefert. ; E. W. Schmidt. Zobel au . 2 1 lan 885 sur 
b) Der Kirchen⸗Korreſpondent, welcher dem Inhalte nach dem feither erſchie⸗ 8 Haufen a. Brieg. — Deut ſche Haus 
nenen Bemerker gleichbleibt und wöchentlich 1 bis 2 Nummern umfaßt und ettſchoͤ E N x. Km. Horowirſch a. Odeſſa. — Bold. 


endlich 
e) Das kritiſch⸗theologiſche Literaturblatt, wöchentlich in einer Nummer. 
Die Redaktion wird eifrig beſorgt fein, alle kirchlichen Ereigniſſe ſchnell und treu zu 
—— — fie von einer bedeutend vermehrten Anzahl ächt⸗katholiſcher Correſpondenten 
unterſtützt wird. 

Auch die Verlagshandlung wird es ihrerſeits an nichts mangeln laſſen, um die äußere 
Aus ſtattung, dem Inhalte des Blattes und dem Wunſche der verehrlichen Abonnenten ent: 
ſprechend zu machen, und es erſcheint daſſelbe künftig in einem bedeutend größeren Formate 
auf feinem Velinpapier. 

Die einzelnen Lieferungen der Zeitſchrift (150 —160 Bogen jährlich umfaſſend) werden 
durch die Poſt, immer ſogleich nach Erſcheinen, durch die Buchhandlungen aber in monatli⸗ 
chen, mit Umſchlag und Regiſter verſehenen Heften verſendet. ; 

Der Preis für den e von 12 Monatsheften iſt 5 Thlr. 12 Gr., wofür ſolcher 
durch jede gute Buchhandlung Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz bezogen werden 
kann. Die durch die Poſt zu beziehenden Exemplare wollen bei den nächſtgelegenen löbl. 
Poſtexpeditionen (nicht direkt bei der Verlagshandlung) beſtellt werden und die dort halb: 


minio Wilkau bei Canth. 9 — ele — . — Blum a 
nn. eie Roß Steuer⸗Inſp⸗ 
Schafviehverkauf. Jatodf a. Gärlig. Here gbr, Nice d 
Bei dem Dominio Schwentnig bei Jordans⸗ 87 — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. 9 
mühl ſtehen 200 Stück Schafe zu verkaufen, Bomsdorf a. Straupit. Fr. Gutsb. v. Ko⸗ 
worunter 100 Stück zuchttaugliche Mütter bierzocka a. Dombrowa. — Hotel de G 
und Kälber. Der Verkauf kann zu jeder Zeit de: Fr. Stsb. v. Gorzenska a. d. Gr.: Herz 
mit und ohne Wolle ganz nach Gefallen des polen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm 
Käufers abgeſchloſſen werden. r 


eee 

reichwollig und frei von allen erblichen Kran u. Ge Cours. 
eiten, feen u ſehr angemeſſenen Preiſen e ib 

5 Verkauf 5 Naake, Dan Krehes Breslau, den 26, Januar 1841. 


EN gr in Preiſe erleiden eine nach dem Verhältniſſe der Entfernung flies, aſfrach. Cabiar, 157 — 
Stahel ſche Buchhandlung in Würzburg. fließ. aſtrach. Caviar, 11875 
i . aftrachaner f 148 70 


_ Budererbfen, 
5 SR Re en, 

amburger 

ee 
erhielt neuerdings und empfiehlt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Ring Nr. 19 


ift die dritte Etage im Geitengebäube von 
3 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. . 


Zu vermiethen iſt Altbüſſerſtraße Nr. 
6 die erſte Etage, beſtehend in drei Zimmern 
und Beigelaß, wie auch die Parterre⸗Gelegen⸗ 
heit. Das Nähere bei Elias Hein in den 
3 Mohren des Morgens bis 10 Uhr. 


Unterkommen. 

Ein unverheiratheter mit guten Beugniffen. 
0 1 5 15 1 u ir > 2 
ann, auch polniſch ſpricht, findet eine ba 
Stelle Sariäfr. Ne. 30 6% Gaſtwirth. 1 f 4% 


Ferner ift auf Befteilung durch die Buchhandlung Joſſef Max und Komp. in Bres 


lau zu beziehen: . 

| ach lo hee, 
Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung und 
i u Erbauung: 


: Herausgegeben don 
mehreren katholiſchen Geiftlichen. 
Fünfter Jahrgang 18 41. 


— — ͤ öſ—— — — — 
Wöchentlich ein Bogen auf Velinpapier mit hiſtoriſchen und literariſchen Beilagen. Abon⸗ 
nementspreis durch den Buchhandel in Monatsheften pro Jahrgang 1 Thlr. 16 Gr. 


Ankuͤndigung. 


eb 


greifen, deren Beherzigung auf das fi 


Univerfitäts : Sternwarte. | 


Thermometer 


inneres. f auß eres. be. 


Barometer 
5.08 


26. Januar 1841. 


wählte, mit Ueberſchriften verſehene und tren überſetzte Auszüge aus den x. 1277 9,88 — 23,0 — 5,2 0 3 

Sheiften der heiligen Väter 125 anderer aten er ee Wie bie 1 9 Uhr. 27“ 10,44 — 2, 2 — 5 6 9 4 [NRW 20e überwollt 
religiöſen Auffäge mehr für die Laien unter den verehrten Leſern — fo ſind dieſe mehr für Bittage 12 uhr. 27“ 10,64— 1,9 — 49 1. 0 Wölkchen 
dieſenigen Hh. Seelenſorger beſtümmt, denen es an Zelt und Gelegenheit mangelt, die] Kachmitt. 8 Uhr. 2¼ö 810,92 — 1,2 |— 7 0| 9, 8 |WRWIC heiter 
Schriften der Väter und anderer Geiſtesmänner im Originale zu Iefen, und zum Gebrauche | Abend 9 uhr. 27% 11,80 — 2, 0 — 7,2 0, 4 2 


€. 7 und Parabeln, 
pen beiligen Zei: 


8 BEA den onsberichten, re 
eligionslehren und Denkſprüche. 4. einen Umſchlag für g 
115 rubrizirtem Inhaltsverzeichniſſe, deſſen übriger Raum für Diozeſan⸗Nachrichten und 


benutzt wird. e. riſch⸗literariſche Beilagen. 
Zum Schluſſe 9 erklären wir: daß die Pytlothea keinen andern Zweck 
habe als Verherrlichung Gottes und Förderung des Seelenheils, durch Erweckung, Belebun⸗ 


H her 


Rogem: 1 dl. 10 CH. OP IM. 9 Sgr. 3M 1 Kl. 8 Str. 
Ga: 1 K. 2 Ser HP. IM. 1 S, 3 5 IM Sie — 
Hen: MI Sge 6 Pf. — 6 20 Cr 370, — Nl 28 Sgt. — Fl, 


2 Zu ver en 
Schmiedebrücke Nr. 47, eine und zwei Trep⸗ 


114 Stück, ſtehen zum Verkauf auf dem Dos] Schwert: Hr. Gutsb. Tietze a. Seltehvoff 


2 


| \ Mittlerer, Nisdeipfen , 
Weizen: 1 Ki. 20 Ser. HP: 1 NI. 15 Ser. 9 1 Nl. 11 Ger. — 


Sachs a. Münfterberg. 
Prltoat⸗Logis: Oderſtr. 23: Hr. Gtsb-⸗ 
angern. — 


